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Aufgabe1: 

Drei Verdächtige für den dreisten Einbruch hat Kommissar Spitzohr zum Verhör gebeten. Die drei geben zu Protokoll:

Anton: „Ich war’s nicht“ – „Bernd war’s“ – „Claus war beim mir zur fraglichen Zeit“

Bernd: „Ich war’s nicht“ – „Anton hat dreimal gelogen“ – „Claus hat kein Alibi“

Claus: „Ich war’s nicht“ – „Anton war’s“ – „Ich war allein zu Hause“

Das riecht nach einer ganzen Latte voller Lügen denkt sich der Kommissar. Wer von den dreien war tatsächlich der (Einzel-)Täter, wenn möglichst oft gelogen wurde?

Aufgabe2:  

Es seien  f: A ( B  und g: B ( A  Abbildungen. Überlegen Sie (keine Beweise), welche der folgenden Aussagen wahr sind:

a) Wenn f surjektiv ist, hat  A  mindestens soviel Elemente (ist A mindestens so mächtig) wie  B .

b) Wenn f injektiv ist, hat  B  mindestens soviel Elemente (ist B mindestens so mächtig) wie  A .

c) Wenn A und B endlich sind mit gleicher Anzahl an Elementen, dann ist f genau dann injektiv, wenn f  surjektiv ist.

d) Wenn f injektiv ist, dann folgt aus f(a) = f(b) sofort  a = b  .

e) Wenn f injektiv ist, dann folgt aus f(a) ( f(b) sofort  a ( b  .

f) Wenn f injektiv ist, dann folgt aus a = b sofort  f(a) = f(b)  .

g) Wenn f injektiv ist, dann folgt aus a ( b sofort  f(a) ( f(b)  .

h) Wenn  g ( f =  idA  ( Identität von A:  idA: A ( A,  a ( a), dann ist f surjektiv .

i) Wenn  g ( f =  idA  , dann ist g injektiv .

j) Wenn  g ( f =  idA  , dann ist f bijektiv .

Aufgabe 3:

Überführen Sie die aus den Aussagen:

P: „Ich lerne Mathematik“  und  Q: „Ich schreibe eine gute Klausur“ gebildeten Prämissen:

A:  „Wenn ich Mathematik lerne, schreibe ich eine gute Klausur“

B:  „Ich lerne Mathematik oder ich schreibe eine gute Klausur“

In die kanonisch a) disjunktive   b)  konjunktive Normalform.

c) Wieviele (nichttriviale) Folgerungen können daraus gebildet werden?

d) Läßt sich daraus auch   Q   selbst als Folgerung ableiten ? (Betrachten Sie die zugehörige kanonisch konjunktive Normalform!)

Aufgabe 4:

Rote, weiße und blaue Lose werden auf einer Gesellschaft unter 100 Personen verteilt. Jeder erhält von jeder Farbe höchstens ein Los. Es ist bekannt, dass 45 Leute rote Lose bekommen, 45 weiße, 60 blaue, 15 rote und weiße, 25 weiße und blaue, 20 rote und blaue und 5 alle drei Farben.

a) Wieviel Personen bekommen kein Los ?

b) Wieviele bekommen genau ein Los ?

c) Wieviele bekommen genau zwei Lose ?

d) Wieviele bekommen ein weißes Los, aber kein blaues ?

Aufgabe 5:
Zu den deckungsgleichen Abbildungen eines Quadrats auf sich, zählen die Drehungen ((90,  (180,  (270,  (360) um 90(, 180(, 270( und 360(  um den Mittelpunkt des Quadrats (im mathematisch positiven Drehsinn).
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Erstellen Sie a) eine Verknüpfungstafel für die 4 Abbildungen und zeigen Sie, dass sie bezüglich der Hintereinanderausführung eine abelsche (kommutative) Gruppe bilden. (Bestimmen Sie insbesondere das neutrale Element und zu jeder Abbildung ( deren Inverse (-1). Benutzen Sie die Tatsache, dass die Komposition von Abbildungen assoziativ ist. 

Aufgabe 6:  (Nach Lewis Caroll, Autor von „Alice im Wunderland“)

Schließen Sie unter folgenden Voraussetzungen:

V1: Kinder sind unlogisch.

V2: Niemand, der ein Krokodil zähmen kann, wird gering geschätzt.

V3: Unlogische Menschen werden gering geschätzt.

Auf die Aussage:

S: Kinder können keine Krokodile zähmen.

Hinweis: Betrachten Sie als elementare Grundaussagen die Zugehörigkeit von Menschen (Universalmenge M) zu:

A, den unlogischen Menschen,

B, den gering geschätzten Menschen,

C, den krokodilzähmenden Menschen und 

D, den Kindern. 

